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tZ. Arpkbr. 19VÜ

^Annebäöi Jowäger^ auf öer Vüßn^.
Mit zwei Photographien von Fr. Wiederrecht, Herzogenbuchsee.

1î)ert hinter uns liegt sie, die „liebe gute alte Zeit", von der
Jeremias Gotthelf in seinen unschätzbaren Schriften

erzählt. Und wenn im Laufe der Jahre gar manches im Sinne des
Fortschrittes sich geändert und besser geworden ist, so namentlich in
Bezug auf das „Arznen und Doktern", wobei früher die lei-
dige Quaksnlberei eine gar verderbliche Rolle spielte, wie sie

gangenenZeit? Wer liest nicht mit wahrer Begeisterung und Inter-
esse Gotthelfs unvergleichliche Werke? Eben sein „Annebäbi
Jowäger" diente unsern beiden Illustrationen zur Grundlage.
Aus dieser Erzählung hat Dr. Otto v. Greyerz es meisterhaft
verstanden, einige wirkungsvolle Momente in berndeutscher Mund-
art für die Bühne zusammenzufassen und in lebhaftester, charakte-

der Verfasser in seinem „Annebäbi Jowäger" so anschaulich
schildert, so wurde dennoch wiederum gar vieles in unge-
rechter Weise verdrängt, manch schöner, heimeliger Brauch ist
mit ihr verschwunden, und immer mehr schwindet noch alles das,
was uns an jene denkwürdige Zeit erinnert. Immer zu-
treffender erscheinen darum auch des Attinghausen Worte:
„Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit und neues Leben

blüht aus den Ruinen". — Wer thäte nun aber trotz alledem
nickt sip?2sick pinpn Klinüsil^ in 5ms lnnstin?. Leüen íener ver-

ristisch lebensgetreuer Weise zur Darstellung zu bringen. Das
„Urchige", „Derbe", was dem Berner noch heute ganz schniei-
chelhaft „nachgerühmt" wird, kommt auch da in seiner origi-
nellen, köstlichen Art prächtig zur Geltung — schöner „nlltzti
nüüt". — Wie man eifrig darnach bestrebt ist, den Volksgesang
zu heben, so möchte auch das Volksleben in seiner Gemüt-
lichkeit von ehedem, ohne in die Mängel und Fehler des-
selben zurückzufallen, in Zukunft mehr und mehr gehegt und
aevileat werden.
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